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Mittwoch, 23. Dezember 2020

Schon wieder ein Rekordjahr – die Schweiz wird wärmer
Immerhin ein Trost während des ersten Lockdowns – der Frühling 2020 war so warm und extrem sonnig wie kaum zuvor.

Nicht einmal der Small Talk
übers Wetter hatte eine Chance
gegen Corona – vom Klima gar
nicht zu reden. Dass die Welt in
SachenZielwertedesnungenau
fünf Jahre alten Pariser Klima-
abkommens nicht auf Kurs ist,
ging im Coronalärm unter.

Die Messungen von Meteo
Schweiz zeigen nun aber, dass
wir gerade wieder ein Rekord-
jahr erlebt haben. Zwar geht es
dabei um die Jahresbilanz des
Wetters, und Wetter ist nicht
gleichKlima.DochderBlickauf
die durchschnittlichen Jahres-
temperaturen, seit im Jahr 1864
mitTemperaturaufzeichnungen
begonnen wurde, ist eine Lang-
zeitbetrachtung und somit eine
Aussage zum Klima in den letz-
ten 157 Jahren. Und dieser Blick
zeigt, dass dieses Jahr wieder
Rekordwärmeherrschte, sowie
im bisherigen Rekordjahr 2018.

Zehn Monate lang war es
2020milderals imDurchschnitt
der vergangenen 40 Jahre, nur
derOktoberwarkühler, undder
Juni entsprach der Norm. Im
VergleichheisswarendieMona-

teFebruar,April undNovember.
Der Februar war der zweit-
wärmste seit Messbeginn 1864.

KeinbisschenSchnee
imMittelland
DeutlicheWärmerekordegabes
indenBergen, insbesondereauf
dem Jungfraujoch, der Grimsel,
Grächen im Wallis und der
Chaumont im Kanton Neuen-
burg wie auch im urnerischen
Andermatt. Unsere Erinnerung
aneinen schneelosenWinter im
Mittelland trügt uns zudem
nicht. Wir haben den mildesten
Winter seit 1864 erlebt mit drei
GradüberdemNormwert. Eine
ähnlichextremeWärmemit lan-
desweit übernullGradüberden
ganzen Winter gab es erst vier-
mal inder 157-jährigenMessge-
schichte. Regional lagen die ex-
tremen Winterwerte knapp 1 °C
über den bisherigen Rekorden,
schreibt Meteo Schweiz.

Der Februar war nicht nur
aussergewöhnlich warm, son-
dern auch ungewöhnlich stür-
misch. Drei Winterstürme zo-
gen in der ersten Februarhälfte

übers Land, was wir wohl ver-
gessen haben, weil gleichzeitig
der Coronasturm losbrach. Am
kräftigsten entwickelte sich der
Sturm Sabine vom 10. Februar.
Im Mittelland erreichten die

Windspitzen gemäss Meteo
Schweiz verbreitet 90 bis 120
km/h. Auf den Jurahöhen stie-
gendieHöchstwerte auf 140bis
160 km/h, in Gipfellagen sogar
auf 160 bis 200 km/h.

Das Wetter machte uns dann
einen Gefallen in der schwieri-
gen Zeit des Lockdowns im
März und April. Der drittwärm-
steFrühlingmachtedieSpazier-
gänge zur einzig tröstlichen Be-
schäftigung,weil es extremson-
nigwar.DerMessstandortBasel
registriertemit 718Sonnenstun-
den den zweitsonnigsten Früh-
ling seit Messbeginn 1886. Im
Rekordfrühling 2011 gab es mit
725 Sonnenstunden nur unbe-
deutend mehr Sonnenschein.

DiewärmstenFrühlinge
alle inden letzten20Jahren
Gemessen wurde zudem eine
landesweite durchschnittliche
Frühlingstemperatur von mehr
als 6 Grad Celsius, was eine
neue Erscheinung in der langen
MessgeschichtederSchweiz sei,
wie Meteo Schweiz schreibt.
Undwas inBezugaufdieKlima-
veränderungen von Bedeutung
ist: Die fünf wärmsten Frühlin-
ge wurden alle nach dem Jahr
2000 aufgezeichnet.

Als logischeFolgederhohen
Sonnenscheindauer war es im

Frühling auch extrem trocken.
Von Mitte März bis gegen Ende
April gabeskaumNiederschlag,
in Teilen der Schweiz lagen die
April-Niederschlagsmengennur
bei einem Drittel der Norm.

Etwasdurchschnittlicher als
der Frühling war der Sommer.
ZwargabesmoderateHitzewel-
len Ende Juli und Anfang Au-
gust. Im Vergleich mit den aus-
geprägten Hitzewellen der ver-
gangenen zwei Jahrzehnte war
dieHitze imSommer2020mo-
deratundgebietsweise sogarge-
ring.

Gegensätzlich war der
Herbst. SeptemberundNovem-
berbrachtenvorwiegendmildes
und sonniges Wetter. In beiden
Monaten regnete es zudem
kaum.DerOktoberwardagegen
kühl und regnerisch mit Stark-
niederschlägen zu Monatsbe-
ginn. Und was uns letzten Win-
ter verwehrt blieb, nämlich
Schnee bis in die Niederungen,
geschahdiesmal genaumitdem
erstenWintertag imDezember.

Bruno Knellwolf


